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Zerfall der Unternehmerfunktion
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Methodische Vorüberlegungen
Untersuchte Genossenschaft

Warum Fallstudie? Ein abschreckendes Beispiel. . .
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Quelle: http://bildblog.de/?p=2087, http://bildblog.de/?p=2089.
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Untersuchte Genossenschaft

These (2)

Zur Erforschung der Wissenskommunikation und der
Entscheidungsprozesse ist die Fallstudienmethodik in besonderer
Weise geeignet.
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Die BÄKO Südwürttemberg eG

Quelle: Homepage BÄKO Südwürttemberg eG, http://www.meinebaeko.de.
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Institutionen der BÄKO

BÄKO

Aktive Mitglieder Passive Mitglieder

BÄKO
Zentrale

AußendienstARV
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Klassisches
”
Chain-linked“-Modell
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These (3)

Die übliche Vorstellung von Innovationsprozessen ist zu
modifizieren, um insbesondere das Genossenschaftsumfeld als
Quelle und Adressat darzustellen.
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Innovation in Genossenschaften

- - - - -

Ideengenerierung Ideenakzeptierung Ideenrealisierung

1 2 3 4 5 6

Untenehmensumfeld
als Adressat der Innovation

? ? ? ?

Untenehmensumfeld

Innovation
als Wissensträger, Quelle der

? ? ? ?
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Drei Anwendungsbeispiele

1. Snack

als Beispiel einer
typischen

Produktinnovation

2. Kaffee

als Beispiel einer
typischen

Prozessinnovation

3. Bio

als Beispiel einer
typischen

Systeminnovation
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Phase 1
Beobachtung der/des. . .

Phase 2
Identifikation erfolgt. . .

Snack . . . Kunden . . . lokal, standortabhängig

Kaffee . . . Konkurrenten . . . durch BÄKO und Pilot-
betriebe

Bio . . . allgemeinen Marktes . . . durch Potentialanalyse
und Marktimpulse
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Phase 3
Idee entstand durch. . .

Phase 4
Produktdesign durch. . .

Snack . . . Kundenkommunikation . . . BÄKO und Pilotbäcker

Kaffee . . . interne Kommunikation
(Außendienst und informel-
le Institutionen)

Bio . . . interne Kommunikation
(formelle Institutionen)

. . . Zentrale und Arbeits-
kreise
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Phase 5
Konzeptdesign durch. . .

Phase 6
Markteinführung durch. . .

Snack . . . Verkostungen, Kunden-
kommunikation

Kaffee . . . BÄKO und Pilotbetrie-
be

. . . Platzierung und Aktio-
nen

Bio . . . BÄKO-Angebote (Kur-
se, Messen, Schulungen)

(noch nicht abgeschlossen)
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These (4)

Die Abläufe der Wissenskommunikation sind je nach
Gegebenheiten der zugrunde liegenden Innovationsart wandelbar
und instutionell flexibel gestaltbar.

These (5)

Die Entscheidungsfindung folgt keiner von vorne herein
festgelegten Dominanzrichtung, sondern ist abhängig vom
Innovationsprozess und der unternehmerischen Kompetenz.

These (6)

Die Konfliktregelungsmechanismen und -institutionen sind eher auf
Produkt- und Prozessinnovationen und weniger auf
Systeminnovationen ausgelegt. Hier liegt zukünftiger
Handlungsbedarf für die institutionelle Gestaltung.
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